
SS Gott, dem Vater, dar ach Werner 21ngRamsey. Dieser, SsSo lesen WIr, xab auf dem Eucha-
ristischen Kongrefßs der Anglıkaner 1mM Julı 1958 1n der Erzbischof Ramsey über die Lehre der Traktarianer, da{fß
Albert all London ıne eigene theologische Erklä- 1m Sakrament die Inkarnatıon fortdauere, noch hinaus,

indem 1n der christlichen Gemeinschaft selbst diese Aus-runs Z Verständnis der beiden Hauptlehren des Rıtua-
lısmus, der Realpräsenz und des eucharistischen Opfers: weıtung der Inkarnatıon als vorhanden ansah. Pfarrer
„Die Realpräsenz, 1 die geistliche Gegenwart des Werner bestätigt, dafß die Rıtualisten den Geistlichen
Herrn in seliner Gottheit un nach seiner Menschheıt, VCI- der Kırche VO  e England die kleinere Zahl ausmachen,
bindet das Sakrament mi1t der Inkarnation. Das TOt 1aber iıhr Einflu{ß se1 nıcht unterschätzen. .„Ritueller
VO Himmel 1St das fleischgewordene Wort Und ehe WIr Symbolismus in -einer Kirchengemeinschaft 1St ine gefähr-
noch die abe als Nahrung für MNSCLHE Seelen empfangen, ıche Sache Melanchthon hat 1n der Apologie VOL ‚selbst-
werden WIr schon über uns selbst hinausgehoben in An- erwählten Gottesdiensten‘ SEWANLT, weıl die Herzen 1n
betung der Menschwerdung,’ von welcher die abe des Z weifel verstrickt werden, ob solche Kulthandlungen
Sakraments das gegenwärtige, wirksame Zeichen ISt  C Dıiıe wirklıch (Gott gefallen. ber der Freude, ein ‚Dankes-
Wiederentdeckung der Eucharistie als des Opfters Christı mahl‘ telern können, werden Lutheraner den rund-
se1 iıne durch und durch evangelısche Lehre ANWar, als SAatz Melanchthons nıcht VELSCSSCN: Praecıpuus cultus Deıl
Glieder des Leibes Christi, bringen da WIr VO  - uns ESTt docere evangelium S
selbst nıchts anzubieten haben das Eıne Opfer Chriıstı

Die Stimme des Papstes
Die Osterbotschaft 1959

Am Karsamstag, dem MÄrz, yiıchtete der Heilige Vater, VOTAN W1€e Jesus, nachdem sıch dem (sesetz der sterb-
apst Johannes seine ersie Osterbotschafl die lıchen Natur unterworfen hatte, sıegreich über die Schran-
Gläubigen un die an Welt Sie hat folgenden ken AaUS Stein hınwegschreıtet, die selne Feinde ZUr Be-
Wortlaut: wachung des Grabes aufgerichtet hatten. uch tfür dıe
An diesem Abend, der noch in Irauer eingehüllt 1st durch Kırche hat 1mM Laute der Jahrhunderte andere Feinde

gegeben, die S1e W1e ın einem Grabe einzuschließen such-die Erinnerung den Tod des Erlösers, der aber schon
durchdrungen ISt VO  e} freudıgen Schauern in der Erwar- ten und immer wıieder ıhre Agonı1e und ıhren Tod feier-
Lung seiner heiligen Auferstehung, kommt Unsere Stimme ten ber S1€, die in sıch die unbesiegliche raft ıhres

Stitters hat, 1STt mi1t ıhm immer NCUu auferstanden; S1€e VeI=-euch, geliebte Söhne Italiens und der ganzcCch Welt, die
iıhr euch 1n frommer Gesinnung darauft vorbereipet, dıe zeiht allen und spendet Zuversicht und Frieden für die
Osterfeijer begehen. Bedrückten, die AÄrmen, dıe Leidenden un für alle Men-

schen gu  Nn Wıillens.In wenıgen Stunden wiıird in den majestätischen Kathe-
dralen un 1n den verlorenen Kapellen der Miss10ns- Dies 1St die Bedeutung der bevorstehenden Osterfeıer, die
länder, 1n den Ptarreien der Stäiädte und iın den bescheide- Wır euch, yelıebte Söhne, VOT allem klar und deutliıch

machen wollen, damıt WG TIreue SgCSCH dıe Kırche n1ıe
NCN, über erge und Ebenen hın Land-

wanke, sondern dafß ihr vielmehr, 1n der Liebe CGIEWAT=pfarreien, immer ine christliche Gemeıinde sıch 1n
Glaube un Liebe ıhre Priester schart, estlich mitten zelt und gefestigt, MT Freude und Grofßmut teilzunehmen

versteht Leben Mutter, ıhrer sı1egreichen Sıcher-in der Nacht der Gesang des „Exsultet“ erschallen und das
heit ZEW15; bereıt kämpfen, um S1€ verteidigen,Alleluja aufsteigen iın der vegtrauten Melodie des

Gregorianischen Chorals. euch einzusetzen, un S1e auszubreıten; veeint 1m Zeugni1s
für S1e; „bestrebt“, w1e der heıilige Paulus Sagl, „dıe Fın-In der stimmungsvollen Erwartung dieser Verkündigung heit des Geilistes bewahren durch das Band des Friedens.richten Wır euch, geliebte Söhne, Unser Wort Ho 1St

1n diesem Jahre der NECEUC Papst, der mi1t euch Ostern Eın Leıib un e1in Geıist, w1e ıhr berutfen se1d PINEY

feilert, der eruten ISt, als sichtbares aupt die Kirche Hofinung, 21n Herr, e1in Glaube, ıNne Taufe, e1in (ott und
Vater aller, der da 1St über allem und durch aHe und inregıeren, deren unsichtbares einz1ges aupt der auf-

erstandene Gottessohn 1St \Was für eın wunderbarer Be- uns a  A  1len  « (Eph 4, 3—6
WEe1s für die Unvergänglichkeit der heilıgen Kirche, des Aufruf UY Christusnachfolgemystıischen Leibes Christi, da{ß S1€e VO Erlöser die immer-
währende Welle des Lebens schöpft, dıe s$1e unsterblich Das freudenvolleGeheimnıis, das sıch jetzt iın dieser acht
macht. Was £lr eın bewegendes Zeugni1s für die geschicht- des betenden Wachens EEMNEUCET; hat aber nıcht nNnur die
liche Wahrheit der Auftferstehung Jesu, dıe sıch VOTL all- Bedeutung, welche Wır Jetzt angedeutet haben, hat
z1g Jahrhunderten ereıgnete und die die solıde Stütze der auch einen Wert, der jeden einzelnen Christen 1m
christlichen Gesellschaft, die sichere Nahrung ihres. Glau- heiligten Bereich seınes veistlichen Lebens berührt,

ıhbens, den Beweggrund ıhrer Hoffnung, den Ansporn iıhrer Christus, dem Auferstandenen, gyleiıchzumachen.
Liebe bıldet. COstern 1St für alle ein Geheimnis des Todes un des Le-
Dıe Kırche 1St Jebendi1g, w 1 ıhr göttliıcher Stitter eben- bens. Deshalb IST gemäfßs der ausdrückliıchen Vorschrift

der Kırche, die ır euch väterlıch ın Erinnerung rufen,dig ist! Dıie Kiırche schreıtet In der raft des Lebens celbst
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jeder Gläubige eingeladen, dieser eIit seıin Gewissen auferstanden die Kummervollen, die Leidenden, die Be-
durch das Sakrament der Buße un: Uu- drängten, die Eleniden.
tauchen das Blut Jesu Er 1ST gerufen, MI1 yrößerem Dies 1ST. der Wunsch, den Wır euch entbieten, veliebte
Glauben Z eucharistischen Mahl kommen sich Söhne, ı der väterlichen Liebe Unseres Herzens, das die
MiIt dem lebenspendenden Fleisch des unbefleckten Lam- Freuden un Prüfungen all n sıch schließt, welche
INeSs nähren Das Ostergeheimnis bedeutet also Tod die Barmherzigkeit Gottes Uns anvertrau hat Unser
un Auferstehung für jeden Gläubigen Gebet wendet siıch nn den göttlichen Erlöser für
Indem die Osterteierlichkeiten die Leiden des Herrn aut- alle un für jeden einzelnen VO  e} euch für die Priester
ZC1I8CNH, der für uns „der Verachtete, der Letzte der Men- un für die gottgewelhten Seelen, tür die kühne und -
schen, der Mannn der Schmerzen, dem Leiden dankenvolle Jugend die künftige Hoffnung der Kırche
(Isaıas 53 3: secinNn wollte, laden S1Ee C1IN, der Sünde abzu- für die christlichen Famıiılien, zumal für JENC, die ıhrem
sterben, „den alten Sauerte1g den Dauerteig der Schoße MIt gyröfßster Treue un Opfergesinnung das OSt-

bare Gut zahlreichen Kınderschar bewahren, fürSchlechtigkeit und der Bosheıt, hinauszufegen Ko-
rinther /—8), C1in Geschöpf werden Wenn JENEC, die das vorgerückte Alter MI1IL fester Hoffnung auf
CI der VO  — Natur AaUuUsSs (sottes Sohn 1ST, „gehorsam bis Z die himmlische Heımat ausschauen aßt für JENC, die ler-

NCN, die lehren, dıe sıch abmühen, besonders für die'Tod biıs Z Tode Kreuze (Phil 8) werden
wollte, haben WITL, die durch ıh Söhnen Gottes AUusSs Arbeiter, die allen Stunden des Tages un der acht
Gnade geworden siınd die Pflicht, Taten nachzu- schwere Arbeiten verrichten, tür die Kranken, die Uns

sınd 1len wollen Wır versichern, da{fß S1IC nıchtahmen un nachzuleben Die Zugehörigkeit ZUuU Christen-
tum macht u15 dieses Geheimnisses des geistliıchen 'Todes bloß Unsere besondere Liebe ständıg begleitet, sondern
MItTt Christus teilhaftig, gemäfß der Ermahnung des Apo- auch da{fß ihr Leben mMag auch verborgen un be-

scheiden wertvoll 1STt VOFL Gott „EKuer Lebenstels, die Wır euch n wiederholen möchten Wıilßt ihr
eLIwa2 nıcht daß WIr alle, die auf Jesus Christus getauft 1ST MIt Christus verborgen Gott!“
wurden, auf seINEeEN Tod getauft worden siınd? Denn IN1L-

Bıtten den Friedenbegraben sınd WIFLr IN ıhm durch die Taufe auf den Tod
damıt, WIC Christus auterstanden IST VO  e den Toten durch Wır richten auch ein Gebet ZU Hımmel damit der
die Herrlichkeit des Vaters, auch WITLr
Lebenswandel führen . .Darum herrsche ıcht dıe Sünde

Friede, der Sprofßs der Selbstbeherrschung un des guten
VWıllens, dauerhaf könne den Natıionen,sterblichen Leibe (Röm B f 2 die och 1ı beunruhigt sind durch die Wolken, die
VO eıit eit den Horizont verdunkeln. Wır betenUnser Ostern bedeutet also für alle, abzusterben der

Sünde, den Leidenschaften, dem Haß den Feindschaften für die Staatsoberhäupter, die MI1 uns siınd dem
un allem, W as dıie Quelle 1ST VO Unstimmigkeiten, VO  - Bekenntnis, daß ıhre hohe Berufung SIC nıcht Schieds-
Bıtterkeit un Qual gEISLIZEF un materieller Hınsıcht richtern, sondern Beschützern der Völker macht, denen
Di1ieses Sterben 1ST der Tat 11ULr der Schritt auf dem yegenüber S1IC die Pflicht haben, die Achtung VOL den
Wege höheren Ziel enn Ostern 1ST auch Grundrechten der menschlichen Persönlichkeit herzu-
CM Geheimnis des Lebens stellen Wır beten für JENC, dıe noch leiden n fte
Dies INusSsen WIr mM1 der gyleichen Sıcherheit WI1IEC dıe Apo- den Folgen des VErSANSCNECN Krieges, noch vierzehn Jahre
stel festhalten, un ıhr, velıebte Söhne, mußt davon nach dessen Abschluß Und besonderer VWeiıse beten
überzeugt SC1IN als VO  ; der schönsten Kostbarkeit die Wır tür JENEC ehrwürdigen Brüder un: Söhne, die Uns
allein den Alltag wertvoll un froh machen annn Das allen teuersten sınd die der Familien, der He1-
Christentum 1ST icht JeNC Summe VO bedrückenden MaAat un selbst der Freiheit eraubt e1in lebendiges un
Verpflichtungen, der Unglaube tabelt 1St viel- schmerzliches Zeugn1s derjenigen bel sind welche die
mehr Friede, Freude un Liebe, 1ST Leben, das sıch Menschheit heimsuchen, weıl wahren Frieden und
ständig WI1e das geheime Pulsieren der Natur SCINECN echten Früchten fehlt
Begınn des Frühlings Dıe Quelle dieser Freude lıegt
Christus, dem Auferstandenen, der die Menschen frei Ein Gruß die Balkanvölker
macht VO  e} der Sklaverei der Sünde un sS1e einlädt MIr Und wer möchte ıcht verstehen un Uns Nachsıcht
iıhm eC1in Geschöpt SC1InN Erwartung der selıgen schenken nachdem Wır durch EINZISAFTISE Fügung der
Ewigkeit Mıt welcher eindringlichen raft werden bın- Vorsehung erhoben wurden ZUr oberhirtlichen un er-
nen kurzem die Worte der Epistel der Messe ertonen lichen Umarmung aller Natıonen der Erde, die gleicher„Wenn iıhr also mMit Christus auferstanden se1d sucht, Weıse Lautfe der Jahrhunderte ZU Glauben un: Z
W as droben IST, Christus ZUuUr Rechten Gottes! Gnade des Erlösers berufen un Erzogecn wurden
Trachtet nach dem, W as droben 1ST, nıcht nach dem, W as WEeNN Unser Herz sıch iıcht kann, Re-
auf Erden ist! Ihr se1d gyestorben, un AUGT: Leben 1ST gung gylühender Zuneijgung tür die Kınder starken
IN1t Christus verborgen Gott Wenn dann Christus, un Volkes nachzugeben, dem Wır auf Unserem

Leben, offenbar wird werdet auch ihr mM1t ıhm VWege begegnet sind un MIL dem Wır das Leben Unserer
oftenbar werden Herrlichkeit!“ (Kolosser 1 —4 rustigsten Jahre 1925 bis 1934 un dies-
In der SAaNzZCH Osterzeıt wird die Kırche die testliche Ver- des großen Balkangebirges geteilt haben Aus-
kündigung erschallen lassen Der Herr 1STt wahrhaft auf- übung yeistlıchen Ämtes, VO  e gESECN
erstanden! Das MUu: 19913  z auch VO  = jedem einzelnen seiner Gesinnung der Achtung un cQhristlichen Brüder-
Brüder SCn können Er 1STt wahrhaft auferstanden, der lıchkeit? Gerne Wır Uns allzeit lebendiger

der Sünde War Es sind auterstanden die Zweıtelnden, Liebe JeNEC tüchtigen un arbeiıtsamen, ehrlichen un
die Mißtrauischen, die Furchtsamen, die Lauen! Es siınd aufrichtigen Menschen, iıhre schöne Hauptstadt Sofıa,
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die uns zurückführt Zzur alten Stadt Sardica der ersten Westen noch getroffen häben » Türken, étiéd16n und
cQhristlichen Jahrhunderte und den edlen un ylor- Franzosen, alle 1n gleicher Weise jebenswürdıg gegenüber
reichen Zeıten ihrer Geschichte. Unserer bescheidenen Person, alle in gleichem Maße_ SC-
Seit vielen Jahren 1St nunmehr das Bild Jjenes liebt 1m Lichte und der Liebe Christ].
Landes Unseren Augen entschwunden: doch sind alle Jesus, unschuldiges Osterlamm, der du die Sünder miıt
liebenswürdigen Bekanntschaften mıt Personen un Fa- dem Vater versöhnt hast, laß alle ersehnten Gaben kom-
mıiılien lebendig in Unserem Hetrzen un ın Unserem tag- INEe  ; über alle un über die einzelnen Glieder der Mensch-
liıchen Gebet heıitsfamılie, damit dein bald sıch wieder entzündendes
An diesem est der Auferstehung des Herrn, dem ersten Licht die Finsternis des tTrtums AUS dem Denken VOCOI-

Unseres Pontifikates, möchten Wır mIiIt der Erinnerung treibe: reinıge die ınnersten Tieten der Herzen, erhelle
die Bulgaren ın Unserem Glückwunsch un in Un- tür iınen jeden den VWeg der eigenen Berufung und _

segnenden Gruße alle anderen verbinden, die Wır wecke auf der Welt den Eıter un die 'Taten der
Barmherzigkeıit, Gerechtigkeit un Liebein der Folgg auf den VWegen des Nahen (Ostens un 1m

Die Ankündigung der Diözesansynode tür Rom un des Okumenischen Konzils
Diıe Acta Apostolicae Sedis (Nr. Z 9 veröffent- die nıcht getreNNTt werden dürfen, sondern ZUuUr Ermuti-
lichen jetzt ın :talienischer Sprache den offızzellen Text Sung und Erbauung des Klerus un des aNzZCNH christ-

lichen Volkes miteinander 1ın Einklang bringen sind.der Ansprache Johannes’ die Ja-
NUAY VOor den ın Rom anwesenden Kardindlen ım Kloster
SE Panul MO den Mauern gehalten hat, e1n Text, der der Das heutige Rom
Presse nıcht übergeben wworden SE UN Vv“Oo  X dem damals Da 1St VOT allem Rom Es 1St 1im Laufe VO  3 vierz1g Jahrender „Osservatore Romano“ HUT eine hurze Naotız D“er-

öffentlicht hatte (vgl. Herder-Korrespondenz ds Ihg.; einer völlıg anderen Stadt geworden, als Wır s$1e in
Unserer Jugend kennengelernt haben Da un dort lassen272) Die Ansprache hat folgenden Wortlaut: sıch noch die alteren architektonıschen Grundlinien test-

Ehrwürdige und geliebte Söhne! stellen, die aufzuspüren ein1ıge ühe kostet, zumal in den
Dıie heute gyefeierte Erinnerung die Bekehrung des he1- Randgebieten, die sıch einem Meer VO  e HäAäusern, Häaäu-

SCIT IN und nochmals Häusern entwickelt haben, einerlıgen Paulus älßt uns 1er das rab des Apostels, nahe
be1 seiner berühmten Basılıka, zusammenkommen. Sie Anhäufung VO  3 Famılıen Aaus allen Teilen der iıtalıenı-
hat Uns Aazu angeregt, 1mM Vertrauen auf uer Wohlwol- schen Halbinsel; der umliegenden Inseln und, INa  —$ ann

Nn, AUS der SanNnzch Welt Eın wahrer Bienenstocklen un GCUGT Verständnis die Gedanken über einıge wiıch-
tıge Punkte apostolischer Tätigkeit darzulegen, die Uns voller Menschen, Aaus dem eın ununterbrochenes Gesumm
die dre1 ersten Monate Unserer Anwesenheit un des ver  OTFeEnN«lT, aber nach Harmonie suchender Stimmen
Kontaktes mMI1t den römiıschen kirchlichen Kreıisen autf- ertOnt, die leicht einmal zusammenfinden und SCNAUSO
gedrängt haben wieder auseinanderfallen. Diıeser Wırrwarr macht die Be-
Vor Uns steht NUur das Ziel des Wohls der Seelen un mühung ine Zusammenfassung der Geıister und der

aufbauenden Kräfte tür 1ne Ordnung, die den Erforder-eines sehr klaren un bestimmten Verhältnisses des uen

Pontifikates den geistlichen Ertordernissen der heut1i- nissen des relıg1ösen, staatsbürgerlichen un: soz1ıalen Le-
bens der Stadt Rom entspricht, mühevoll und verlang-peCcn Zeıt.
Samıt s1e.Wır wissen, daß sowohl viele freundlich un eifrig ZC-

stımmte Ww1e auch übelwollende un schwankende Kreise Der Herr Generalvikar hat Uns MIt großer Sorgfalt über
die geistliche Sıtuation hinsichtlich der relig1ösen PraxısMIt pannung auf den aps un auf das schauen,

WAas Ma  -} als Besonderes VO  —$ ihm erwarten das echt in OMm, über die Aufbautätigkeit der verschiedenen
hat Pfarrinstitutionen, den Gottesdienst, den Gottesdienst-

besuch und den Religionsunterricht berichtet. Es 1St UnsEs i1st selbstverständlich, daß in das Gewebe der tag-
lichen Arbeıt, die dıe wichtigsten un die gewöhnlichen iıne Freude, be1 dieser Gelegenheit die sehr reale, nach-
Obliegenheiten des Hırtenamtes umfaßt, einıge deutlich ahmenswerte Arbeıit ehrend erwähnen, die un

seine Mitarbeıiter BEeENAUSO eifrıg und unermüdlıch in dersıch abhebende Muster eingearbeıtet werden, yleichsam
die besondere, wenn auch nıcht die hauptsächlıchste Wachsamkeit un 1mM Apostolat w1e der Welt- und

und einz1ıge Note hervorzuheben, dıejen1ge jedoch, die Ordensklerus und die Miıtarbeıter der katholischen Ver-
stärksten die Physiognomie eines Pontifikates pragt, das bände, jeder VO rechten und klaren Wıllen eseelt und
1U  =) ın der Geschichte seiınen mehr oder wenı1ger gylück- 1im ausdauernden und aufrichtigen Eınsatz, VO  3 der Innen-
lıchen Platz einnımmt. stadt bıs Zur Peripherie geleistet haben
Ehrwürdige Brüder un ge]jebte ‘ Söhne! Beım ber- In diesem Zusammenhang kann INa  l feststellen, daß die
denken der doppelten Aufgabe, die einem Nachfolger des Begebenheıit AaUusSs dem Evangelium sich wiederholt: Die

Massen werden VO. Herrn gerufen, iıhm folgen unheiligen Petrus ANvertfraut ISt, zeigt siıch sofort die dop-
pelte Verantwortlichkeit als Bischof VO  a Rom und als sich ıhm nähern, ohne dıe niährende Speıise der Gnade
Hırte der unıversalen Kırche, Zzwel Ausdrucksformen finden können, und das rührt das sorgenbeladene Herz
eines Fibermensd11i&xen Auftrags, 7wel Verpflichtungen, des Hırten Wenige Brote, wenıge Fische, W as 1St das
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